
Okumenische Instiituf
der Universitöt Tübingen

Hundert Jahre Missionare Vo Heılıgen (Feist
Von ose "Theodor ath Sp.; Knechtsteden _

Im Jahre 1948 jahrte 6S sıch ZU hundertsien Male, dafß Abbe
Monnet, der duperior des Pariser Kolonijalseminars VO Heilıgen
Geist und Libermann, der Superior der Kongregation VO Hei-
lıgen Herzen Marıens, iıhre Haäande ineinander legten ZU SCMECIN-
sSamen Weg Zwel Männer VOoOmn denen der erste C111 150 Jahre alte
Institution verirat un der andere C1NHN trisch aus der Taufe gehobenes
Werk, vereinıgten sıch Beginnen. Aus iıhrem Wollen ist
die Missionsgesellschaft omm) Heilıgen Geist entstan-
en ı] ihrer gegenwartıgen orm

„„Dieses Kreign1s, Heıilıger Vater‘“, heißt dem Brief
iıhres Generalobern den Papst VO I9 Februar 19458, ‚„wollen
WIT miıt Ihrer Erlaubnis feıern, -um ott danken nd ı unseren
Seelen den (Greist UNSCICT Väter sdie bei dieser Gelegen-
heit bewiesen haben, WIC iıhnen ber alles persönliche Interesse das
geistliche Wohl der verlassenen Seelen 5105 und die Ausbreitung
der Heiligen Kirche

Wır wollen bei dieser Jubelfeier ZUSCSCH SCINund uUuns anhören,
Was da ist, wenn dıe Missionare VO Heılıgen Geist ihren
Schritt anhalten, bevor S1C dıe Schwelle Jahrhunderts
überschreıiten.

Der Gründer der Kongregation VO Heiligen Geist ist Francois Claude
PE S — C1IN bretonischer Fdelmann 1. Nachdem

Parıser Universität das Studium der Rechte vollendet hatte, bereıtete sich 1
Jesuitenkolleg LOou1s le Grand auf das Priestertum VOT Da sa. die Not se1in

Mitstudenten un entschlofß sıch ihnen mı1 SC1NCIH Vermögen helfen
Aus diesem frommen Entschlufß wurde am Mai 1703 War der Plingst-
tag unsere Genossenschaft geboren. Abbe des Places weiıihte sıch ı der Kirche
St Etienne-des-Gres mıiıt bedürftigen Freunden. dem Heiligen Geist undder
reinsten Jungfrau und begann mıt ıhnen, on Jestiten klug beraten, 61  D eme1n-

Leben 1709, als das Seminar schon Studenten zählte, starb, menschlich
esprochen - allzufrüh. SC1M Gründer. Der zweıte Nachfolger,Louis Bouie
710—63), erkämpfte seiINEM Institut nach erbiıttertem Ringen mıt vielen Gegnern

die staatliıche un kırchliche Anerkennung *. In der 1754 bestätigten Regel stellte
le Floch, ne Vocation et unNe Fondatıon siecle de Louis XIV

Claude Francois Poullart-des-Places, fondateur du Seminaire. et de la Con-
gregation du Saint-Esprit, MN 709 Paris 1915

2 Notes et Documents relatıfs T’histoire de la Congregation du Saint-
Esprit. . . Paris aan 017 La Regle de 1734; Bulletin de 1a Congregation, 36,

468 f£ Die „Lettres Patentes“‘ Vo und 17 1,2 und vo Juli 17927
Missions- Al; Religionswissenschaft 949 NT
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als unterscheidenden weck des Seminars den folgenden heraus TI
Kleriker heranzubilden, die den Händen ihrer kirchlichen Obern bereit SIN
allem, den Hospitälern dıenen, den Armen und auch den Ungläubigen dıe
frohe Botschaft bringen S Dıe Entwicklung verlief unter ıhm ahnlıch wWI1e
beı den Sulpızıanern Dıe leiıtenden Direktoren schlössen sıch mıt dem Superior
ZU-einer Art Oratorium Dıe Priester, dıe das Semıiınar verließen, blıe-
ben freı, doch ühlten sie “sich zueınander gehörend S1e versuchten, sıch Pla-
cCıisten CMNNCHN Sıe wurden VOon ıhren Freunden „Herren vo Geist der
„Spirıtaner” genannt, VOon iıhren Feinden, den Jansenisten und Gallikanern ber
„Bouics‘‘ *.

Wenn den Regeln hiefß, auch „den Ungläubigen dıe froahe Botschaft Z

bringen‘ stellten SIC Sachverhalt fest; enn soeben dıe ersten Spir1-
taner mıt den Priestern AaUS dem Seminar für auswartıge Mıssıonen nach Indien
un China ® un miıt den Sulpizianern nach Kanada SCZONCN. Unter Bouics ach-
1olger, - Francoıi1s Becquet (1 160388), übernahmen S51C den französischen

* Kolonien. Missionen CISCNC Regıle: dA1ıe Apostolischen räfekturen Pierre
et Miquelon 1766 Cayenne un Guyana A7E5 nd St Louis Senegal
1500 Priester hatte das Seminar den Q0er Jahren hervorgebracht als der erste
glanzvolle Abschnitt unserer Geschichte unter dem Superl10r Duf{flos 1805

den Stürmen der französischen Revolution SC1MN nde tand Eın Dekret der
gesetzgebenden Versammlung löste Kongregation Uun: Seminar VO Heilıgen
Geist 1792 auf Die Seminargebäude wurden verkauft?

Duflos Nachfolger wurde se1n effe Jacques Bertout® Im Jahre 18:22,
nach Abschlufß des französischen Konkordates, kehrte C 1 AUS der Verbannung
England nach Hause zurück Sogleich begann das Werk der Restauration Das

beweisen, WIC hoher Gunst die Spirıtaner be] Hofe standen Ihre Gegner
der Erzbischof VO Parıs, Kardınal Noaıilles, das arıser Parlament nd

dıe Pariser Universität Ihr unentwegter reund Kardınal de Fleury
Regulae et Constitutiones Sodalıiti et Seminar1ıı Sancti Spiırıtus Su

Pro hine habet 111 ecclesiasticaeImmaculatae Virginis Tutela, Caput Primum
discıplinae zelo eft Virtutum, oboedientiae praesertim paupertatıs,

clericos educare, Qqu1ı sınt. Praelatorum paratı ad I1  , €NO-
dochl11s INSCTVITGC, Pauperıbus et et1am Infidelibus ‚evangéiizarc‚ munı1a Eicclesiae
infirma laboriosa 9 PIrO quıbus ministrı dif£ficile reperıuntur, 10  3 modo
SUSCIPCETC, sed et1am toto corde et prae caeter1ıs eligerc

Le Floch, Une Vocatıon . „ 435 ff
Sıeben Spirıtaner wurden Verlauf der zweıten Hälfte des Jhdts

Missi:onsbischöfe Indien und ı Fernen. Osten Der Dedeutendste unter ıhnen
War Msgr. Franco1s Pottier, Ap Vikar VO  - Su-I’'chuen, 1792 Vgl Limbour,
La Congregation du S5aınt-Esprit, Liile-Paris 1901, 41 Z 8r Floch, Une Voca-
tion.. Fa 4927 ff

Davıd, Les Missionaires du Seminaire du Saınt-Espri)t Quebec et
Acadie VII Siecle. Mamers 1926 Die hervorragenden Indianermissionare

Le Loutre un Maıiıllard Spirıtaner. 90294
Notes et Documents relatıfs 599
Notices Bıographiques I1 eıl zusammengestellt Von Jeröme Schwıin-

denhammer, herausgegeben 1911 VoOon Msgr Lie KOoy ur den INNCTCN Berdich der
Kongregation, enthält dıe Lebensbilder der Superioren des Pariser Kolonial-

VO Hl Geıist auf Grund der Seminar vorhandenen Archivalien
Bertout 243 ff Fourdinier, 290 ff Le Guay, Monnet 331 ff
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Seminar für IM Studenten erlebte dabe1ı 1Ne Veränderung VO  ß weıttragender
Bedeutung eın weck wurde eingeengt 1805 erhielt bbe Bertout den Auftrag,
für dıe franzoösıschen Kolonien den ertorderlichen Klerus beschaffen, SC1 CS, daß

ıh: seJbst ausbılde, SC1I daß ıh anwerbe 1809 nahm Napoleon den Auftf-
trag zurück 1516 bestätigte Ludwig ıh VO  ”u 1529 konnte Bertout
dıe Seminargebäude zurückerwerben Aber die politischen Verhältnisse brachten

mıiıt sıch VO  \ WE 848 wurden allein 96mal dıe Marine- un: Kolonial-
miıinıster gewechselt ® dafß zume1ıst 7E mangelnder Beıihilfe, der größere
Teıl des Kolonialklerus angeworben werden mußte Was sıch anbot keines-
WCEBS alles vorbildliche Männer, dafß der gute Ruf den das Semiıinar VO Hei-
ligen Geist einmal hatte, zerstort wurde.

Amable Fourdinier,: Von 1832—45 Superl10r des Seminars VOo He1-
ligen Geist, suchte das alte Ansehen wıederzugewıinnen. FEr wollte den Kolonial-
klerus SCINECT Kongregation eingliedern, ıhn auf diese Weıis  €  e fest die Hand

bekommen ber dıe Pläne scheiterten, VOT allem Wiıderstand der Aposto-
lischen Präfekten Nach SCINCIMM ode holten dıe Spirıtaner Außen-
stehenden Hiılfe, weiıl sıch Vo ihnen nıemand der Lage gewachsen fühlte,
Abb Alexandre Le Guay den Generalvikar Vonmn Perpignan Der tatkräftiye
Mann hatte vielleicht Erfolg gehabt Die Aufhebung der Sklaverei den:Kolo-
NICH stand bevor Die Regierung hielt den Priester für besonders geeıgne dıe
Befreienden moralısieren damıt nıcht Unruhen un:! Aufständen
ame Das Seminar erhielt größere Zuwendungen Man konnte selbst zahlreiche
Leute ausbilden und War nıcht mehr auf jeden ANSCWICSCH, der sıch anbot WECLNN

erledigte Pfarrstellen den Kolonien „Amı de la Religion ausgeschrieben
standen Da brach Februar 1848 dıe Revolution AUS un brachte Mannn

dıe Macht, für den bbe Le Guay das rote Tuch Wa  _ Viktor Schölcher 11

hatte sıch seıt Jahren für dıe Aufhebung der Sklaverei eingesetzt. (sanz Un-
recht galt ıhm Lie Guay als Prototyp derer, die den alten Zustand erhalten W155SCH
wollten. Der Mann, der auf dem Wege der Reorganisation C1IH gule Stück Tan-
gekommen Wal, mußfte sofort SE1InN Amt niıederlegen.

Die Spiritaner wählten AB Nachfolger Alexandre 1° den SIC uuf
Bourbon den Vater der Neger un zweıten Petrus Claver genannt un den
dıe Sklavenhalter n negrophiler Eınstellung gewaltsam ufs Schilf und nach
Hause geschafft hatten. Da WAarTr Schölcher machtlos. Aber der CUu«rC Superior -
wWwıes sıch als ebenso schlechter Verwalter, WIC C1IMN uter Seelsorger ECWESCH
war 13. Da tat C[ wa* Vernünfltiges. er sah Unzulänglichkeit un wandte

Janın, Le Clerge Colonial de 15—18 Toulouse-Paris 195306, 406
Janın, Glerge . 941 ff

il Schölcher: geb 15801 Pariıs. - Journalist, Vorkämpfer der Sklaven-
befreiung. Unterstaatssekretär, bringt das Befreiungsgesetz durch Abge-
ordneter fürMartınique und Guadeloupe., Vgl Briault, Le Venerable Pere
B-pP Libermann, Parıs 1946, 2485

Briault, Libermann, 949 f
ute Charakteristik Monnets ı Le Floch, L’Acte Union du Venerable

Liıbermann et de: SCS discıples la Congregation du Saıint-Esprit. Rom 1975,
S. 1  r ıl realisait parfaıtement le type duInl {rancals
de l epoque. Devore du desir 'iımmoler pPOur l’extension de la {01,; incapable Jje
calculer devant le sacrıhice,. COMIMDI1S celu1 du 5dN8. Avec cela, CLNCINI dun
VIC tranquılle et meditaire, -aInı des peregrinations apostoliques et de leurs per1-
peties emouvantes, surplus de langage plttoresque et du franche allure.“
i1”*



Rath Huncdiert TE S10 vom HI e15s5

sich w den, der nach dem Urteil aller Eıinsichtigen Kırche un!: Staat allein noch
helfen konnte, bbe Libermann den Superi0r der JUNSCH Kongregation
VO Herzen Marıens, deren Mitglieder selbst auf Bourbon der Arbeıt
gesehen, Von deren Wiırken auf Maurıtius Kunde empfangen, deren Heldentum

der Westkuste Afrıkas aller Munde War Lıbermann hatte se1t langem
die Verbindung miıt den Spirıtanern gesucht. Als 15840} Rom SC1NCIH und
SCINECEFTF sıeben Geftfährten guten Willen anbot, sa INd  ' ihm „ DIe wollen Altar

Altar stellen, für diese Zwecke ıst dıe Gesellschaft VO Heiligen Geiste äa,
INd  ; hat S1e nıcht HOLg . Da bat Liıbermann seinenfrüheren Seminarregens,
Abbe Pinault, miıt Abbe Fourdinier er SC1IN Anliegen sprechen. Dıie beiden
ETWOSCH 93  1€ Projekte der jungen Kopfe“ 1: und der Super10r VO Heilıgen Geist
bot ihnen dıe Apostoliısche Präfektur Guyana 1Labermann lehnte ab Sie woll-
ten nicht 1111 Kolonialklerus aufgehen, sondern der Seıite der Spiritaner, die
sıch nach WIC VOT miıt der reguläaren Pfarrseelsorge befassen sollten, als Regular-
kleriker Armut nd (Gehorsam Gemeinschaften VO' Missionaren bilden ZU

Heiıl der vernachlässıgten Negersklaven 16 bbe Fourdinıier konnte diıesen Plänen
nıcht zustımmen. ıe Priester der Kongregation VoO HI Herzen Marıens neben
den Spirıtanern gleichen Ort, das konnte L1UTL Unzuträglichkeiten ühren.
Wenn er schließlich doch zugab, da{iß CIN1SC Schne 1L.ıbermanns als Hiılfsgeistliche
für ourbon auf dre Liste desKoloni:alklerus gesetzt wurden, Ia unter
Druck !7. Abbe Le Guay War fest entschlossen, keinem ruck nachzugeben. Um
dıe Miıtte des Yahres 18545 ließ dem Marineminister cıne Denkschrift über-
reichen. Er wehrte sıch dagegen, daß INAal dıe Kongregation VoO Heiligen Geist

Mißlßkredit bringe, keine andere Kongregatıon könne. S16 der Bewältigung
ihrer Aufgaben ersetzen. Dıe christliche Erzıehung der Negersklaven ber S5C1

Aufgabe der ordentlichen Pfarrstelsorge. Besondere Miıssjionare dazu nıcht
erforderlich. Libermann schrieb Le Vavasseur ıIN auf Bourbon: „Herr Four-
dinıer hat sıch wıdersetzt, WE unseTe Mıssiıonare 1 dıe Kolonijen gehen sollten,
ber Nachfolger, Herr Le Guay, ıst noch feindselıger als «

Jetzt wurdeLibermann B Hılfe gerufen, das Seminar VO:

Heılıgen Geist vVordem Zusammenbruch bewahren. Er 6©1-

gerte sich nıcht ber dıe Zusammenarbeit zwischen Spirıtanern
un Sohnen desHeiligen erzens Marıens gestaltete sıch ganz
ders, als INn  D 6S den Pfingsttagen des Jahres 1848 plante.

14 ((oyau, La Congregation du Saint-Esprit, 498 Vgl auch Le Floch,
cte Union . 15 en Brief Libermanns die Kommunität vVvon Dakar

Goyau, 01
16 Janın, Clerge . 266 f Vgl uch 275, Libermann bereiıt ist,

Zugeständnisse machen.
Zur Charakteristik Fourdiniers vgl Otto, Gründung der

Jesultenmissıon, Freiburg Br. 1939, 213 ff., das Kapitel ber dıie ostafrika-
nıschen Inseln.

Le Vavasseur, Frederic, geb 1811 Saiınte-Marıe auf Reunion, für die:
Ingenieurlaufbahn bestimmt. Er entschließt sıch Parıs, Priester werden,

die Negersklaven SC1NCT Heimatinsel für Christus zurückzugewinnen. Mit
Libermann un Tisseranft, dessen Vorfahren VO  »3 der Insel Haıti stammten, Be-
gründer des Werkes ür dıe Schwarzen, 1859, Le Roy,; Le Frederic
Le Vavasseur, mort duperieur general de la Congregation du Saint-Esprit ef du
Saınt Coeur de Marıe, Parıs 1882 Janin, Clerge 971
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Am September 15458 seizte Papst‘P; u SCINCH Namen

unter C1in Dekret. das der Sekretär der Propaganda,er spatere
Kardınal Barnabo ausgearbeitet hatte Es verfügte die Ar
10 der Kongregatıiıon VO Heiligen Herzen arıens und über-
führte deren Mitglieder ı dıe Kongregatıion VOHeıligen Geist
und unterwarf{i S1C ıhren Regeln *.

Das hatten weder Monnet noch Libermann gewollt Im NOvi-
ziatshaus der Sohne Liıbermanns La Neuville rief der stuürmische

Kobes; der spatere Missionsbischof: „Das ist Verrat!“ Liıbermann
aber sa „‚Der Papst ist der Wiılle Gottes!“ 21 Es sollte dıe Ziu-
kunft offenbaren, WIC sechr Gottes Wille WAar ”* Zr Kongregation
der Spiritaner gehörten etwa 40'Leute, VOn denen aber noch nıcht
endgültig verpflichtet Libermann brachte 29, Priester und

ovizen mit *
Den;Spiritanern anvertraut dıe Präfekturen St Pierre

et Miquelon, Martıinique, (ruadoloupe, Guyana und Cayenne, OUr-
bon (Reunion), Pondicherie-Chandernagor ı Indien un St L.0u1s

denegal ı Westafrika. Des weıteren die Insel Madagaskar und
die kleinen madagassıschen Inseln, der HI Stuhl soeben CIM

Apostol. Vikariat und C1HNC Apostol. Präfektur eingerichtet hatte
Libermann fügte hinzu, außer den beiden Niederlassungen auf

Bourbon un Mauritius, das Apostor. Vikariat der beiden umeen
Westafrika.

Die Spiritaner seıt Jahr un Jag Von Kırche und Staat
anerkannt. DIie Sohne Libermanns brachten ZUTFC legalen Existenz
den apostolischen Eitfer un! den Elan der Jugend mıt, WI1C den
Neugründungen ist

Der CNSC Rahmen, denbb Le Guay den Spiritanern gespann
hatte ** wurde: Tag der „Fus10° durchbrochen. Libermann
kehrte deshalb ZU ursprunglichen Zweck der KongregationVo
Heiligen Geist zuruück, WI1IC den Regeln VO  — 1734 ausgepragt

2 Le Floch, L’Acte d’Union 12
Doring, Vom Juden ZU Ordensstifter, Knechtsteden 1930, 973 £.

Le Floch, L’Acte d’Union Dı Missionsgesellschaft vom Hl
Geist verdankt der Regelung VO:  > 1848, dafß dıe Ördensgesetze der französischen
Kulturkämpfer auf S1C LU beschränktem Maße angewendet wurden.

2 Janin, Glerge . 281
In der von Le Guay ausgearbeıteten und noch nach SC1NCM Sturz VOo  - om

bestätigten Regel _ WwWar der weck der Hl„Geist-Kongregation umschrieben:
le SECETVICE spirıtuel tout entier et exclusıif. des Colonies francaises.$ Vgl Not.

Biogr. 322
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worden Wa  $ Er reiste näch Rom und erreichte außerdem, dafß SC1IN:
Kegeln, dıe unschwer mıt denen des bb Bouic ı Harmonie
gebracht hatte, den Regeln der Spiritaner als Konstitutionen beige-
fügt werden durften. Vom Oktober ab nanııte sıch die CueC Ge-
meınschaflt: „Kongregation VO Heılıgen Geist unfier dem Schutz
des Unbefleckten erzens ’er selıgen Jungfrau Maria‘“ nd ber-
ahm die Devise, die Libermann tur sıch un die Seinen gepragt
hatte Cor 11UIN ei una Eın Herz und C1INe Seele * Am
23 November 1848 wurde Libermann einstimmiıg ZU e

a 1 S der Kongregation VOMmm Heilıgen Czeist gewaäahlt,
nachdem bb Monnet ZU. Bischof von Pella und Apostol. Vıkar
vo Madagaskar ernannt worden Wd  $

Die Ereignisse Vo  $ damals feiern die Spiriıtaner heute nach
hundert Jahren dankbaren Herzens: denn das 5Samenkorn, das
damals'der Erde anvertraut wurde, iıst C1in mächtiger aum W  r_
en, den betrachten S1 lohnt

Die Kongregation VO Heiligen Geist gehört heute den
größten Missionsgesellschaften unNnserer Kırche Außer Deutsch-
land hat S16 zahlreıche, Provinzen zusammengefaßte Niederlas-
SUNSCH Frankreich, Belgien und Holland, KEngland un Irland,

Portugal und Polen, i der Schweiz un Rom,; den Vereinigten
Staaten und Kanada. Kırchensprengel sınd ihrer Obsorge CI-
Tau Erzdiözese, Diözesen unabhängige Prälatur Aposto-
lısche Vikariate Apostolische Präfekturen und weıtere selbstän-
digeMissionen. Mai 1947 zahlte S1C Mıtgliedern: Erzbischöfe,
30 Bischöfe, Apostolische Präfekten, 29280 Priester, 1143 heo-
logen, S41 Brüder un 1390 Missionsschüler *%

Heute WIC gestern arbeiten dıe Spiritaner Geiste Liber-
der nıcht 1980808 CIMn Meister des innerlichen Lebens WAaärT, W1e

Papst 1Us X11 Schreiben Vo Phngsttag dieses Jahres
die Kongregation ZU Ausdruck bringt, sondern auch CIM Missions-
feldherr VOon nıcht gewöhnlichen Malßen Längst VOTr der ereini-
Sung mıt den Dpirıtanern, als S1C erst Sanz WEN1ISEC’ hatte
schon die Grundsätze aufgestellt, die heute WIC damals C1iMN frucht-
reiches Apostolat garantıeren Wiıe den Missionar wuünschte un!
die Mission aufgebaut 1sSsen wollte das steht seiINCN zahlreichen

Le Floch, L’Acte nion . S. 24
Etat du Personnel et des Qeuvres de la Congregation du Saint-Esprit..Mai 1947, 176
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Briefen. Seine Denkschriften die Propaganda können nicht
übergangen werden “

Le Vavasseur meınte, INan solle sich anuf Bourbon beschrän-
ken Libermann unternahm den Vorstofß nach Westafrika, nıcht NUrT,
weiıl Fourdinier ıhm den Weg ı die Kolonien verlegte, ıhm stand
das Bild VO reichen Fischfang VOT der Seele ‚Fahre hinaus auf die
hohe See und wiırf deine Netze Aaus° Als erkannte, dafß
Missionare Australien menschenarmen Raum angesetzt
werden sollten, rief S1C ab Es betruübte ıhn sehr, dafß die
Leute dort aufgibt, WCNISEC 6S ihrer sınd, aber c5s5 scheint iıhm (Got-
tes Waiılle, die Missionare ‚anderswo anzusetzen, die Erfolgsaus-
sichten besser sınd An Ort und Stelle sollen die Missionare weder
verzettelt. werden noch sıch selbst verzetteln. In Anbetracht der
Groöße des Gebietes un der Kargheit der Mittel soll Bischof Bes-
9 der Apostol. Vikar der beiden Guineen, ZWCC1 oder reı der
wichtigstenrte auswaählen un ausbauen:. S1C sollen die Ausgangs-
punkte für die spateren großen Unternehmen werden. Der Mis-
51014r verzettelt sıch, der glaubt, o I alles alleın un Er sol}
nıchts Lun, Wa andere iun können. Sogar dıe Schulen, die der
wichtigsten Missionsmuittel sind, sollen sobald WIC moöglıch den Brü-
ern vorbehalten bleiben *

Libermann WAar CIM heftiger Gegner des
den Missionen „Befreit euch VON Kuropa SC1INCNHN Sıtten SC1NCHE

Geist ruft den Missionaren Von Gabun un Gruinea Der
christliche Neger MU.: eLWAas Selbständiges SC1MN Die Missionare sol-
len eifrig das eingeborene Volkstum studıeren, alles ute bewahren
un vervollkommnen. So werden S1C dıie Schwarzen allmählich aus
iıhrer Niedrigkeit emporheben, bis S$1e C1IN Gottesvolk geworden.SIN  G
Selbstverständlich, dafß S1IC die Sprache der Kıngeborenen erlernen,
selbstverständlich, dafß S1C siıch die Absichten der europaischenMächte nıcht kümmern. Man soll ı ihnen CEINZIS die Priester des
Allerhöchsten und dıe Lehrer der Wahrheit sehen *.30 Unterricht un:!
Arbeitserziehung sınd die Mıttel ZUr. kulturellen und sozialen He-
bung,der Eingeborenen. Auf den Hauptstationen der Mission sol-
len nicht NUur Priester, Brüder, Schwestern nd Katecheten, sondern

27 Engel Der hrw. Liıbermann als Missionsfeldherr. Echo aus den
Missionen, 1932, 114 H‚ 171 H: 215 ff Lithard,*Principes d apostolat du.
Venerable Libermann, RH. 1938, 563

Lithard, Principes .. 571
Ebd 571j
Lettres spırıt. 464, 689
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auch Bauern un Handwerker herangebildet werden. Und SIC col-
len ıhr Handwerk gründlich lernen, damıt S1C CS seibstandig
ben können und nıcht ı den Kinderschuhen bleiben,
dernfalls werden S1C, WECNN ihnen die Missionare einmal fehlen: in

ihre Wildheit zurückfallen, und ıhr Glaube wiıird die Zivilisation
nıcht überdauern *.

Libermann wollte auch Handwerker ı KEuropa ausbilden
lassen. KEırst recht die eingeborenen Katechisten und Priester. Er War

überzeugt, daß dıe Bekehrung Afrıkas ı Wiıllen Gottes Jag Da das
Bekehrungswerk DUr durch KEıngeborene bewirkt werden léönne,
werde Gott genüugend zahlreıche Berufe erwecken. Die Missionare
hätten S1C suchen und pflegen.

Die Katechisten sollten womoglıch J onsur und nıedere Weihen
empfangen un waäahrend der Von ihnen geleiteten (sottesdienste das
geistliche Kleid tragen So haätten S1C größeres Ansehen und wurden
s1€ eifriger Heile der Seelen arbeiten. Sie CZWUNSCH,
ihrer Familıie und ı der Offentlichkeit C1MN vorbildlicheres Leben
führen *.

Aus der Befolgung der Rıchtlinien ıhres geistlichen Vaters ı Anpassung
dıe gegebenen Verhältnisse ist die Miıs ijonsmethode der Spirıtaner auf
dem äafrikanischen Festland entstanden 33 Di Söhne Libermanns haben versucht,
Neger miıt den Negern werden, un sıch 1ı Weise /VOIN alten Europa’108-
gesagt daß ıhr Super1or eingreıifen mußte, schlimmstes Unheil verhüten
Vor allem haben S1C sıch Muüuhe gegeben, die I  ach der Kıngeborenen
erlernen. Bıs. ZU Jahre 1930 hatten S1C lınguistische Werke veroftfentlicht.
Davon enthelen 157 auf Französisch- und Britisch-West- un Zentralafrika.

auf Angola un Katanga, auf Östafrıka, 55 auf Madagaskar, auf Fran-
zösisch-Indien, un 13 befassen sıch miıt Indiarn-r-sprachen Brasiliens

Unermüdlich haben S1C der Heranbildung C

Klerus gearbeıtet un: sıch durch keinerle1 Enttäuschungen beirren lassen. Am
Januar 1571 erlebte die Guineamission großen Jag Zwei Semiharisten

empfingen dıe YTonsur, dreı dıe nlederen Weihen und WC1 dıe Priesterweihe. 4S
gab auch noch Subdiakon un Dıakon Baschof Kobes weıinte ranen
der Freude. Aber ı Jahren hat das alteste Seminar der Spirıtaner auf afrı-
kanischem Boden, das on Joseph VOo  =| Ngasobil beı Dakar, LUr e1f Priester
hervorgebracht %. Die Gesamtzahl der eingeborenen Priester 1N den Spirıtaner-

31 ber Erzıehung ZUTF Arbeıt vgl Engel, 116
Engel, Liıbermann Missionsfeldherr, 215
Engel, Diıe Missionsmethode der Miıssıonare Vo Hl Geist auf dem

afrikanischen Festland, Knechtsteden 1932
34 Congregation du Saınt--Esprit et du Saınt Coeur de Marıe, Bibliographie,

Paris 1930
Engel; Missionsmethode 262 1 Remy, La Congregation du

Saiınt-Esprit et le Glerge indıgene, RH  z 1936 Grimault Le GClerge indigene
Senegal „Le Papillon“ Friıbourg 1932 Die Von Engel Miss10ns-
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IMNISS1010NENHN Afrıkas betragt heute 121 In der naheren Vorbereitung auf das Priester-
itum stehen 1792 Theologen In den beiden Apostol Vıkarıaten Kameruns, Jaunde
und Duala, verwalten S1C selbständıg Stationen mit rund 000 Christen ®
1935 wurde der Senegalneger Joseph Faye g Uum Apostol Prafekten der NCU-
errichteten Präfektur Ziguinchor ernannt. Als_ Anerkennung für Leistung
sollte Nn VOLTISCH Jahr aller Freude dıe bischöfliche Wüuürde CIMD-

‚ fangen. Da stellte sıch heraus, daß von der Schlafkrankheit befallen wWwWar 37

mußte sSC1H Amt niıederlegen. en Nachfolger wurde Prosper Dodds, 610
St Louis Senegal stammender Mulatte.

Bei der Bekehrüungsarbeit den Eingeborenen standen die
Missionare VOILr unübersteigbaren Hindernissen. S1ie mußlten fest-
stellen, dafß S1C nıcht erwartie worden Jeder Neger gehörte

Stammesverband Die Hauptlinge bekehren und miıt ihnen
die SaAaNzZCH Stämme NCNH, das WaICc CIM Erfolg gewesen! ber
dıe Häuptlinge wehrten ab Sıe hatten, NUFr der Gruüunde

erwähnen, viele Frauen Durch lange Jahrzehnte hindurch
konnte selten jemand getauft werden der nıcht VOon ind auf durch
die Internate der 1issıon War Um ihre Erfolge nıcht g'_
äahrden sıedelten die Missionare dıe Christen der äahe ihrer
Stationen CISCHCN Doörfern S1C S1IC unter den Augen
hatten In Ostafrika, die ersten Christen S1' CINZ15 Aus los-
gekauften Sklaven, Aaus Enterbten und Entwurzelten rekrutierten,
W Ss1 die Ghristendorfmethode‘ zweımal auf, wollte [11Al nıcht

erleben, dafß die Christen als dackträger ] den Haftenstadten, als
Arbeiter auf den Plantagen oder den Eisenbahnen ihren ı

Glauben ı heidnischer un: mohammedanıiıscher Umgebung wieder
preisgaben.

Die Missionsstationen der Spiritaner, VOoO  - mehr der WER

SCT großen ahl von Siedlungen christlicher Bauern und Handwe
ker umgeben, die den Schulen und Pilanzungen der Mission: 9  1  hre

Ausbildung empfiangen haben, sınd bis ZU ersten Weltkrieg
christliche nseln ı Meer des Heidentums SCWESCN. Unddiese Art

arbeiten ist heute keineswegs vollständig aufgegeben.Inden
Spiritanermissionen Angolas gab 65 1947 419235 FCc1MN christliche Sied-
ungen mıt 69 230 christlichen Familıen Dererste,der die C

end«ı aufgab, WAar Bischof Vogt, seit 19058 Apostol.
Vikar ı—x Bagamoyo. Die Verhältnisse ı11 der deutschen eıt Ost-
methode 215 angeführte Stelle aus dem Direktorium (ür Cimbebasien darf
Aur als Ausnahme ewerte werden und ıst eın Beweis f{ür grenzenlose Ent-
täuschung.

tat du Personnel 1947, 56—63
37 Auf Grund mundlıch überlieferterNachrichten.

Boletim da Provincia Portuguesa: IL/2, 9
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afrıkas erlaubten 6cs iıhm So 58115 Aazu über, ddas Bekehrungswerk
unter den Negern voranzutreiben durch sorgtältig ausgebildete
Glaubenslehrer die oft ntfernung VO  3 un 60 km
von der Hauptstation Sanz äuf sich gestellt arbeıten 1e1 1915 gab

den beiden Spiritanermissionen Deutsch (Ost Afrikas 625 Kate-
chisten In kleinen Denkschrift legte der Bischof Eriah-
FuNnscH mı1 ihnen nıeder Dıie Einwäande der Gegner bekämpfte ST

nıicht zuletzt mıt dem inweils auf die Lehren des ehrw Vaters
Schnell folgten eiıine Beıispıiel die Irländer Nigeria, danach dıe
andern, als SIC herrlichen Erfolge Kamerun sahen,
nach dem Krieg die Leitung der deutschen Pallottinermission über-
HNOMMIMMNECN hatte

Man zahlte 1855 den Spiriıtanermissionen Afrikas un Ma-
dagaskars mıt Ausschlufß VO  — Reunion un: Mauritius 3000 Christen
nach Jahren 1895 000 nach Jahren 1905 155 000
nach Jjahren 926 3553 000 und 739Q ()OO Katechumenen heute
nach 90 Jahren dank den Katechisten: 1 921 591 Gefaulfte
und 550 556 Taufbewerber %. Christen un!: Katechumenen machen
ber 0/9 der Gesamtbevölkerung AUS,:

Das ist C1MN Aufstieg gewaltigen Sprungen Sechs UuUuNnserIrcI
afrıkanischen Missionsgebiete haben heute mehr als 100 000 hrı-
sten Die Spitze halt dıe Diozese Nova-Lisboa mıt 394 621 Seelen
Kıs folgen die Apostol. Vıikariate Jaunde und Duala Kamerun mıiıt
24 ] SS und 124 708, die Apostol. Vikariate Onitsha un Owert1 ı
Nigeria mıt JE 1920 000 und die Erzdiozese Luanda gleichfalls mıt
120 000 Seelen. ahe 100 000 kommen die beiden Apostol ıka-
rıiate Brazzavılle un: Gabun j Französisch-Zentralafriıka mıt 13
un: Christen. Unter lıegen VO'  w} den uns auf dem
afrıkanischen Festland und auf Madagaskar anvertrauten Missionen
NUur mehr das Apostol Vikariat Sıerra Leone 7000 die Apostol
Präafektur Benue 4000 und die ission Gambıia: 3000 Christen “

Rath, Diıe Arbeitsfelder der Missionare VOo HL Geist. Echo a. d. M
1933, Die Art der Fragen, die beäntworten sucht, zeigt, WIC miß-
trauıisch und zweifelnd INa SC1INCI Arbeitsweise gegenüberstand. Ist klug, die
Katechisten weıt Von der Mıssıon entfernt anzustellen? Heißt nıcht, 51C.

selbst un ıhre Familien ganz heidnischer Umgebung großen Gefahren für
Glauben un Sıttlıchkeit auszusetzen?” — Wıe Arbeıt überwachen? Welche
Sıcherheit ist vorhanden, daß dıe getauften Kiınder nachher iıhrem Glauben treu
bleiben?” — Wıe werden dıe Gläubigen C1N christliches Leben führen, wenn S1C

täglıch un stündlich C1MN schlechtes Beispiel sehen und LU selten die heilige Messe
besuchen un: die Sakramente empfangen könnenr

Bulletin de la Congr., April-Maiı 1947
41 tat du Personnel Maı 1947
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Doch hüten WI1ITI uns da{fß das ıimposante Biıld uns Versuchu
führt un zuirieden geben Nehmen WIT die etzten uns STCLf_
baren Zahlen gruüundlıcher unter die Lupe entdecken WITLFr CIN1SC
Schönheitsfehler Ja mehr als das“*

1946 wurden Von unseren Mıiıssionaren OOJ Todesgefahr Getautfte —

berücksichtigt gelassen, 131 520 Taufen gespendet 117 556), davon Kin-
der S() 0392 831 Erwachsene 51 458 1938: 57 725); das heißt 1938
wurden mehr Erwachsene als Kınder getauft. Seitdem ist dıe ahl der Konver-
tıten 0/9 zurückgegangen, °  die der die Kırche hineingeborenen Kinder

0/9 gestiegen. 51 488 Erwachsenentaufen be1ı 550 556 Taufbewerbern, das be-
deutet:‘ 1946 haben 10 %0 der vorhandenen Taufbewerber die Taufe empfangen.
Dauert das Katechumenat normalerweise dreı Jahre, wıird augenscheinlich, W1C-
viele Katechumenen nıcht getaulft werden. Diıie 51 4858 getauiten Erwa  senen
verteilen sıch auf Kırchensprengel. Da kommen Durchschnitt auf jeden
2000 Das heißt Von Massenbewegung der afrıkanischen enschen ZUTF
Kırche hın ann wenıgstens den Spiritanermissionen nıcht mehr SCSDTO-
chen werden Die afrıkanısche Kırche wächst ZWar noch ber den
etzten Jahren hauptsächlich dadurch, da{fß christliche Eltern ıhre Kınder ZUT Taufe  [®%
tragen. Ist soweıt w1e damals, als INan dıe Christendorfmethode aufgab, daß
INnaAan wıeder einmal nach Wegen suchen muiß?

Auf der Löwener JTagung VO 15—— E August _ 1947 ist das
afrıkanische Missıonsproblem nıcht einheitlich beurteilt worden. Diıe

meınten, 11a  —$ könne den Beharrungstendenzen ı der NCSTOL-
den Kollektivseele auch weiterhin vertrauen. Andere der
Auffassung, da{fßs ı Zuge der Erschließung un Industrialisierung
Afrikas die Auflösung der überkommenen Stammeskultur und
Stammesgemeinschaft unvermeidlich 15  t43

Diese Auffassung mıiıt heftigsten Dr Aujoulat
der Gründer der französischen 99 Lucem -Lai:enmissionshelfer-
gemeinschaft und durch zehn Jahre hindurch der Vorsteher ıhrer
Kameruner Niederlassungen Am Februar 1947 erteilte Kar-
dıinal Lienart Bischof VO  I Lille un Protektor der ucemM-
Bewegung, Msgr. Bonneau, dem nNeuernannten Apostol. Vikar VvVon
Duala;, Ort und Stelle die hl Weihe ehn Tage blieb afrı
kanischen and Einer der Reisegefährten schrieb Eindrücke
nieder un übergab S1IC der Redaktion der 1La Croix‘‘ Der glän-

Das nachfolgende Zahlenmaterial wurde der dem ull de: la Congr. bei-
gefügten „Campagne Apostolique“ für 1947 un!' 1938 dem tat du Per-
sonnel für 1938 entnommen.

Herder-Korrespondenz 1948, 362 Die Krise der Mission.
Der Originalaufsatz i „Vie Intellectuelle“‘, Jan 1947, lag I1T nıcht Vo  $

Nur dıe Bearbeitung i der Herder-K9rkes;iondenz 1947 415/16 „Die Zukunft
des Christentums i Afrıka.e“
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zende Empfang, den dıe Afrikaner ‚„‚dem Bruder des Papstes“ be
reıiteien che Irıumphfahrt auf der km langen estlich geschmuück-
ten Straße Jaunde-Efok, dıe iırchweihe KEfok, der blühend-
sten Christengemeinden der Welt, die nach den Worten des Kar-
dıinals alles ı den Schatten stellte, W as bis dahin relig1ösen
Feiern erlebt - hatte ® dieses un anderes konnte SCINCHN Begleiter
nıcht hindern tiefer sechen un dem afrıkanischen Christentum

ungefähr jeden Wert abzusprechen Dr Aujoulat nımmt dazu
Stellung Seine Urteile sınd nıcht zehn Tagen sondern lan-
gen Jahren gewachsen un gereift. Das Christentum Afrika ist
nıcht außerer Firnis, der afrıkanısche Mensch hat CS mıt tiefem Her-
zen erftafßt. ber DU ıst dıe Versuchung ber ıh gekommen. Die
soziale, - ıntellektuelle un:! politische Krise, die ® ZUT eıt durch-
macht,; droht SCINCM JUNSCH Glauben ZUT großen (Grefahr werden.

< Dıe soziale Kriıse besteht darın, daß dıe überheterte orm des afrıkanıschen
Feudalismus,- der einmal C1M großes Hındernis für die Ausbreitung des Glau-
ens WaT,überall der Eıngeborene 1ı CNSCTEC Berührung mıt den Europäern
gekommen ıst, zusammenbricht. Mıt der Autorität der einheimischen Stammes-
uürsten un! der überkommenen Bräuche ıst endgültig aus In Afrika selbst ist
aum gekämpit worden, ber C1M britisch afrıkanısches un CIM französisch-
afrıkanısches Heer, jedes mehrere Hunderttausend Mann stark sınd auf Adem
burmesischen und europäischen Kriegsschauplatz eingesetzt worden. Unter ıhnen
zahlreiche Christen QuS Britisch- un!' Französisch-Zentralafrıka 47 Nun siınd SIC

„heimgekehrt, WIC INnd Aus Krieg nach Hause kommt In Atrıka ist schwer
für den Krieg gearbeıtet worden. Wo sıch Bodenschätze inden, sınd Industrien
entstanden. ort und ı den Hatenstäadten hat I11d  - Menschenmassen (05

geballt, hne auf Stammeszugehörigkeıit Rücksicht nehmen. Und ebensoviele,
Männer un: Fraue hat INAX, oft weiıt VO  - der He1ımat entfernt, dıe Wälder
geschickt, Gumm suchen.X

Diese Umschichtung der Bevölkerung und ıhre ständige Berührung mıiıt dem
uüber jedes Vorurteil erhabenen Weißen haben zunächst C1NeM euröpäische
Verhältni$sse überbietenden moralischen Niedergang geführt Im Gebiet VO:  -

Jaunde, amerun,; kommen auf die einzelne Ehe noch 1.2 Kiınder 0/9 der
hen sınd kinderlos, we1ıl be1 der Bekämpfung der uberhandnehmenden CNCTI1-
schen Erkrankungen Medikamente Verwendung finden, dıe nebenbe1ı jeden Kın-
dersegen unmöglıch machen

A ode Van den Heiligen Geest, Aprıl 1947
Herder-Korrespondenz 1947, 519 Der ben erwähnte Aufsatz wurde

schon vorher geschrieben. geht VO  - den Kameruner Verhältnissen Aus un VeI-

allgemeinert se1n Urteile Soweıt WIT beurteilen können, gelten S1C für weıteste
Teile Zentralafrikas, für JENC Gebiete also, dıe CI katholisches Afrıka werden
versprachen.

Briault, Le -B Houchet, Bullet. de la Province de France, Juillet
1948 Lebensbild Feldgeistlichen der Armee Leclerc, gefallen auf der
Rheinbrücke von ehl 11 1944

Le Missione attoliche 1948 57
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Dr Aujoulat macht für die gekennzeichnete Kriıse diıe evangelische Predigt
Von der Selbstbestimmung des christlichen Menschen mitverantwortlich 49. Um SO
schwerer lıegt heute auf dem Mıssıonar dıe Pflicht, den Eingeborenen helfen,
ıhr Schiff heil durch den Sturm ZUuU bringen. Diıe Position des Missionars ist nıcht
erschüttert. Der Afriıkaner hat noch nıcht VETSCSSCH, daß ıhm ı Grunde dıe
Erlösung aAus unwürdıger Knechtschaft des Leibes und der Seele verdankt Die
Kameruner Volksvertretung bewies ıhr Wohlwollen, indem S1C Subventionen für
dıe Missionsschulen und Mädcheninternate bereitstellte Dıe Leute UÜbanghı
wählten ihren schwarzen Priıester ıhrem Vertreter dıe französısche
Natıonalversammlung 51

ber der Missionar hat keine eıt verliıeren. Die Afriıkaner
ordern Gleichberechtigung mıt den Weißen bis auf den IT'ropen-
helm un: die Kognakilasche *. Bei der sozlalen un intelektuellen
Emanziıpatıion der Eingeborenen gewiınnt, WeTr berechtigten
Bestrebungen. aln meısten ordert. Wehe, WECNN dıe Kirche nach-
hinktLeichtkönnten chie Industriezentren Hochburgen €S Kom-

werden ‚denn die Unzufriedenheıit unter den schwarzen
‘'Arbeitern ıst groß. Sie sınd langst dahintergekommen, WIC sechr
11A  z ihre Arbeitskraft auswertet un! WIC INa  } S1C entlohnt.
Die relig1öse Krise 3 Kongostaat und auf Madagaäskar ist darauf
zurückzuführen, dafs Ina  $ den Missionar Y  mit en übrigen Weinen

Topf wirft Hat den Mund auigetan und S1' ZU An-
alt der Bedraängten gemacht” W arum wundert sıch?

Eın christlicher Bauernbund scheint vorhanden zZu SCIMN Christ-
liche Gewerkschaften, den Augen des Begleiters des Kardınals
CHIt gefährliche Neuerung, S1in. nachDr Aujoulat das unbedingte
Erfordnis der Stunde: enn CS g1Dt nıcht ET Gerechtigkeit,
C1INC für Weiße un!:! eiINe für Schwarze Nur mannhaftes Euntreten
für alles Was bıllıg erscheint den Forderungen der Afrıkane

49 Herd-Korr.: Die Zukunft des Christentums ‘ 1947, 415
Le Missıone Cattoliche 1948, 0/9 der Volksschulen sınd Privat-

Missıionsschulen. In den übrıgen Teilen Franz. „Zentralafrikas ist nicht
anders. pAr Aı want VLr het algemeen 1 de gees onder de Ziwarten de oorlog
anders geworden. Z1] zien de Kuropeanen met de nek aan, IMNaar VOOTr de paters
hebben NnOß de ude eerbied genegenheid.“ Lindeman, Kamerun,

Mitteilungsblatt unNnserer holl Provinz „Ons Orgaan‘“ 1948, S 150
Dıe Zeitungen berichteten VO Autftreten dieses Priesters auf kath

Tagungen,unter anderen VOT CIN1ISCT Zeıt ı Straßburg.
ACQUES Chegaray, 000 Kilometres Afrique Noire. Temoignage

Chretien VO Okt 1947 un folgende. Frankreıch hat SCINCH Kolonialvölkern
Afrikas, die ıhm Kriege geholfen haben, nach dem Siege das Bürgerrecht
gegeben.

Die Mitglieder des unte kommunistischem Einfluß stehenden französi-
schen Gewerkschaftsbundes, f  der Afrıka eingeführt ist, sınd dreı Vierteln
Christen. Herd-Korr. 194 7, 416
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;

annn der christlichen Religion bei gebildeten un ungebildeten Kın-
geborenen Ansehen verschaffen.

Der Missionar hat dıe Au{fgabe, dem Afirika VO  - MOTSCH dıe
führenden Maänner heranzubilden. Die irıschen-Spiritaner haben i1C
se1it langem erfaßt Da geht kaum übers Meer der nıcht irgend

Lehrbefähigungsnachweis der Tasche hat un die Schule, \  \
®  ®hıs hinauf VABER Universität ist das große Missionsmiuittel SCMH orden

Ameriıkaner un Holländer Ostafrıka un dıe Belgier Katanga
versuchen €5$ ihnen nachzutun Die Franzosen un: Portugiesen he-
SCH noch zurück Abgesehen VO  — den Ausbildungsstätten für Lehrer
un Priester gibt 65 be1 ihnen kaum ıo here Schulen. Dıie Kameruner
Voliksvertretung aber verlangt,dafß das an mıiıt etz
VO  — höheren Schulen bedeckt wird un die Universitäten des Multter-
landes Freiplatze schaffern für Afrıkaner, dıe akademische
Grrade erwerben wollen ®

Nur WECNTN 65 uns gelingt, dıe geıistig hochstehenden nd sıtilich
kraftvollen Persoönlichkeiten formen, die bereit un imstande sind,
einmal1€ Geschicke ıhrer Volker eıten, wırd die Zukunit irı-
kas derKirche gehören. Andernfalls ist alle Arbeıt umsonst SCWESCH.
Das meınt der General der Spiritaner, Erzbischof Le Hunsec,

Rundschreiben JUuNSCNH Missionare. Manche haben
dasGebot der Stunde nıicht erfaßt. Dabei annn das Problem, <  (0)8
dem WII WIC alle missıonı1erenden Gesellschaften stehen, „dıe christ-
ıche Ausrichtung der führenden Schichten 1ı unseTren afrıkanischen
Missionen‘“, 1U VO  . den Jüngeren gelost werden. „„Wenn WIr
diesem Problem unbekümmert vorbeigehen, zerstoren WIT, Was
SCTC Vorgänger gebaut haben, un bereıten WIFr unseren Nachfolgern
cschwere dorgen, Ende TuUu1lN1eEICN WILFr die 1SS100. Die
Masse: schaut namlich auf dıe führenden Schichten. Wenn S1IC ET}

denkerisch oder feindlich gesinnt sind, wird dıe Masse indifierent
c 55SC1H oder sıch uns tellen

Wır wollen der zuversichtlichen Hoffnung SCIN, da{fß 65 unseTeEN
Missionaren gelıingt, die Berge VO  > Schwierigkeiten,die sıch VOoOr
iıhnen auftürmen abzutragen. Das Problem es ] West- un«<| ()st-
afirıka maächtig vordringenden Islam, das gespannte Verhältnis Z
schen Schwarz un Weiß der sudafriıkanischen Union sollen
nebenher no genannt werden

Le Missıone Cattoliche 1948
Bullet de la CongrT Jan Fevr 1948
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% In Löwen W.drT 11a der Auffassung, He christliche Clarıtas
mehr als bisher ZUTr: Basıs aller mi1ssıonarıschen Bemühunge

gemacht werden, „„nıch der EeLWAaS groben orm des Reistopis
sondern der tieferen Weise die csıch Mühe g1Dt diese fremden
Völker verstehen dıenen, und nıcht 11UXI S1C anzuziıehen,

sS1C erobern oder annektieren Die Stunde hat geschlagen,
daß WIT den Methoden VOon ehedem zurückkehren INUSSCH, deren
Weiısheıt darın gipfelt, das Evangelıum der Sache der Missions-

ec6 56völker akkommodieren
Wenn das richtig ıst, braucht der Spiritaner der Schwelie ,

SC1NCS Jahrhunderts: NUur auf die Stimme SC1NES5 ehrwürdigen‘
Vaters horchen: ‚„Werdet Neger mıt den Negern un: tormi S1IC,
WIC 65 SC1IMN mulß, nıcht auf europäische Art, sondern aßt ihnen ihre
CISCHNC Weise. Seid VOT iıhnen, WIC DDiener VOTLT ıhren Herren sind. Sie
paAsSSCHh sıch ıhren Herren ihren Gebräuchen und Gewohnheiten
und ihrer Art sıch L geben Ihr tut C5, SIC vervollkommnen und

heiligen, S1IC Aaus ihrer Niedrigkeit erheben und AUS nen
HAaNZ allmählich CIn Gottesvolk machen So ordert St Paulus
allen alles werden, SIC alle für Christus T  5

Der erste Bischof Aaus der Kongregation Lıbermanns, NISgT.
Iruffet, übersetzte diese Worte ı SC1INCN Anweısungen die Mis-
S10NaTe: ‚„ Wiır sınd nıcht nach Afrıka gekommen um dort Italien,
Frankreich oder SONs der Lander Kuropas vertrefien, yOIl-

ern CINZ15 umn dıe heilıge römische Kirche begrunden Mit Got-
tes Gnade wollen WI1I alles ablegen, Was LUr europaisch 1St und NUr
ewahren W as die (Gedanken de1ı Kıirche das heißt Gottes, siınd 6 5!

Im Jubiläumsjahr 1948 wird dıe Missionskirche der Spiritaner
auf dem afrıkanıschen Festland allen Schwierigkeiten Z 1A11} 1rTOtz:
wieder 000 Kınder aus christlichen Ehen un 50 0100
Erwachsene Aaus den Katechumenen In den Missionsgebieten
ber die S1C 111 aller Welt verwalten, wırd die Zahl der (retaulten
un Taufbewerber die vierte Mıllion erreichen WenNnn nicht ıDer-
schreıiten. Wenn dıe Missionare VO Heiligen Geist, ertullt. den
hochherzigen un hebevollen Gesinnungen ihrer Väter, unter ihnen
stehen,Was hätten SC fürchten!

Herd-Korrt.: Dıe Krtise der Mıssıon 1948, 361
RHM 1938, 575 Lettr. Spirıt. I 1092 un 3658Liıthard,Principes ; ı

YO:  - Lithard angeführt 580
Ebd 575/76
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